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Editorial

S

„Lebenslanges 

Lernen im Alter 

ist kein Luxus.“

Liebe Leserinnen und Leser,

	 eit 2008 ist das Zentrum für Allgemeine Wissenschaftliche Weiterbildung (ZAWiW) 
der Universität Ulm Motor beim Aufbau eines Netzwerks von Einrichtungen in der Alten-, 
Kultur- und Bildungsarbeit. Unser Ziel ist es sowohl die Seniorenbildung als auch die inter-

generationelle Zusammenarbeit in der Donauregion zu stärken. „Danube-Net-
workers“ haben wir dieses Netzwerk genannt, das durch Menschen entlang der 
Donau geschaffen wurde und durch aktive Zusammenarbeit lebendig gehalten 
und vergrößert werden soll.  

Heimatland – Donauland
Ausgangspunkt für diese Idee war ein vom ZAWiW ausgerichtetes Begegnungs-
seminar „Heimatland - Donauland“ während des Internationalen Donaufestes 
2008 in Ulm,  an dem Delegationen aus allen zehn Donauländern teilnahmen. 
Parallel zur strukturellen Arbeit führen wir seitdem grenzübergreifende Projekte 
durch, in denen Gruppen von Senior/-innen mit anderen älteren und jungeren 	

	 Menschen aus verschiedenen Donauländern  zusammenarbeiten. Dabei spielen 	
	 verschiedene Internetanwendungen eine bedeutende Rolle. 

	 Danube-Networkers - Neighbours at work (danet)
hat uns als europäisches Bürgerprojekt ermöglicht,  viele ältere Menschen entlang der 
Donau in die europäische Donaustrategie einzubinden und die vielfältigen Projekte und 
Erfahrungen, die in weiteren Donauprojekten gemacht wurden,  hier in diesem Journal zu 
dokumentieren. 

Wir wollen mit dieser Ausgabe auf die Aktivitäten des europäischen Bildungsnetzwerks 
„Danube-Networkers“ aufmerksam machen, um auch in Zukunft eine aktive Begegnung 
und Zusammenarbeit zwischen älteren und auch jüngeren Menschen zu ermöglichen und 
neue Mitstreiter/-innen für die europäische Zivilgesellschaft zu gewinnen.

Wir danken allen Kolleg/-innen und Senior/-innen für die gute Zusammenarbeit  sowie 
den die Projekte unterstützenden Institutionen, insbesondere  der   Europäischen Kom-
mission, der Geschäfts- und Servicestelle Osteuropa der Baden-Württemberg Stiftung, der 
Heidehof Stiftung, dem Verein ViLE e.V. und dem Förderkreis des ZAWiW.

Einladung zur Mitarbeit
Wir laden Sie herzlich ein zur Mitarbeit in unserem europäischen Bildungsnetzwerk „Danu-
be-Networkers“ und zur Teilnahme an der europäischen Donaukonferenz im Juli 2012 in Ulm.

Viel Lesevergnügen wünschen Ihnen

Carmen Stadelhofer 				    Markus Marquard und Gabriela Körting
Akademische Direktorin 				    Wissenschaftliche/r Mitarbeiter/-in	

Zentrum für Allgemeine Wissenschaftliche Weiterbildung (ZAWiW), Universität Ulm

Suchst du gerade eine Praktikums-
stelle? Möchtest du in einem inter-
nationalen Team arbeiten? Magst du 
neue Herausforderungen, spannende 
Aufgaben? Würdest du später gerne 
im europäischen Kontext tätig sein? 
Wenn die Antwort ja ist, bietet das 
donau.büro.ulm/Neu-Ulm die perfekte 
Praktikumsstelle für dich!

Praktikantenstelle

donau.büro.ulm/Neu-Ulm
Das Donaubüro Ulm/Neu-Ulm ist eine 
gemeinschaftliche Institution der Städte 
Ulm und Neu-Ulm. Durch eine Vielzahl 
von Projekten im Rahmen der bürger-
schaftlichen Aktivitäten (DALEC),
Kultur und Begegnung (Internationa-
les Donaufest), Wissenschaft, Bildung 
(Donau-Kolleg für Kulturmanager) 
und Ökologie (Transdanube) und durch 
die stetig wachsenden Partnerschaften 
zwischen Städten und Regionen an der 
Donau unterstützt das Donaubüro Ulm/
Neu-Ulm die Völkerverständigung im 
gemeinsamen Haus Europa. 

Ansprechpartner 	
Sabine Meigel +49 (0731) 88 03 06-10
s.meigel@donaubuero.de	
		
Inga Engels +49 (0731) 88 03 06-14
i.engels@donaubuero.de

Donaubüro Ulm/Neu-Ulm gGmbH 
Haus der Donau · Kronengasse 4/3 
89073 Ulm · Deutschland
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... eine konkrete Antwort 
auf die Donaustrategie

Die Projekte des Bildungsnetzwerkes 
„Danube-Networkers“ sind eine kon-
krete Antwort auf die Donaustrategie 
der  Europäischen Union. Die Europä-
ische Kommission hat 2010 einen Ak-
tionsplan erstellt, wie die Zusammen-
arbeit der 14 Länder der Donauregion 
(acht EU-Länder und sechs Nicht-EU-
Länder) in den Bereichen Mobilität, 
Transport, Umwelt, sozio-ökonomische 
Entwicklung und Sicherheit gestärkt 
werden kann. Fünf internationale Kon-
ferenzen und eine öffentliche Kon-
sultation gaben  Vertreter/innen ver-
schiedener Einrichtungen und Vereini-
gungen die Möglichkeit, sich in diesen 
Prozess einzubringen. Das ZAWiW 
vertrat die Danube-Networkers in allen 
Konferenzen und verfasste ein State-
ment „Lifelong learning programmes 
for older adults as a societal necessi-
ty in the Danube Region“, das von 60 
Einrichtungen der Kultur- und Erwach-
senenbildung und anderen Einrich-
tungen aus neun Donauländern unter-
zeichnet wurde. 

Gleichzeitig legte das ZAWiW den     
detailliert ausgearbeiteten  Projektvor-
schlag „University-based Lifelong 
Learning and Use of ICT, especially 
E-Learning, for Fostering Older 
Adults’ Social Participation in the Da-
nube Region“ vor. Dieses Dokument 
beruht auf Fachgesprächen, Erfah-
rungen und Analysen, die  im Kontext 
der bisherigen Bildungsprojekte ge-
macht wurden. 

Es geht also darum, die Zivilgesell-
schaft,  speziell die Älteren mit ihren 
facettenreichen Kompetenzen in die 
Gestaltung der Aufgaben zur Lösung 
dringender Zukunftsfragen in der Do-
nauregion einzubinden. Das wurde in 
Ansätzen schon in der Lernpartner-
schaft Danube-Networkers erprobt 
und in den darauffolgenden Projekten 
DANET, DASUN und DALEC wei-
tergeführt. Die Ergebnisse zeigen die 
große Bedeutung der IKT,  Zusammen-
arbeit auf nationaler und transnatio-
naler Ebene  zu erleichtern, ebenso die 
vielfältigen Möglichkeiten, Bürger/-in-
nen, die im ländlichen Raum wohnen 
sowie mobilitätseingeschränkte Men-
schen  jeden Alters in das lebenslange 
Lernen einzubeziehen.

Die Nutzung der neuen Medien wird 
auch ein zentrales Thema bei der Euro-
päischen Donaukonferenz  des ZAWiW 
der Universität Ulm im Juli 2012 sein. 

Carmen Stadelhofer, Universität Ulm

Gemeinsam etwas bewegen - 
Lernpartnerschaft Danube-Networkers 

Danube-Networkers

Lebenslanges Lernen ist entscheidend dafür, der Gesellschaft die Kompetenzen und die 
Produktivität Älterer zu sichern. Diesem wachsenden Teil der Bevölkerung müssen 
Lernangebote zur Verfügung gestellt werden, die speziell für sie entwickelt werden. 
Die europäische Lernpartnerschaft „Danube-Networkers“, die mit Mitteln des Grundtvig-
Programms der Europäischen Kommission gefördert wurde, ist ein gutes Beispiel dafür.

Die  Grundtvig Lernpartnerschaft „Da-
nube-Networkers“ (2008-2010) ist ein in-
ternetbasiertes Netzwerk von Senior/-
innen, das vom ZAWiW der Universität 
Ulm und seinen Seniorstudierenden in-
itiiert wurde. Die Projektwebsite (www.
danube-networkers-2008.eu) zeigt das 
große  Potenzial von transnationalen 
Lerngemeinschaften  Älterer, die  ent-
lang der Donau leben.

Wie alles anfing 

Im Juli 2008 wurde der Grundstein da-
für gelegt, als das ZAWiW je eine De-
legation von Bildungs- und Kulturein-
richtungen aus allen Donauländern zu 
dem Seminar „Heimatland - Donauland /
Home country - Danube country” einlud.
	
Hier hatten die Teilnehmenden einen 
Rahmen, in dem sie über ihre persön-
liche Bindung zu ihrem Land als Do-
nauland berichten konnten. Sie disku-
tierten über gemeinsame historische 
und kulturelle Wurzeln, aber auch über 
Trennendes. Im Verlauf des Seminars 
wurden Exponate für die Ausstellung 
„Heimat in der Schachtel“ gemeinsam 
erarbeitet, die dann in einer Ausstellung 
im Donauschwäbischen Zentralmuse-
um in Ulm gezeigt wurden. Jede Person 
legte jeweils drei Gegenstände in eine 
eigene Schachtel, die ihre Verbindung 
zu ihrem Land als Donauland symboli-

sierten und erzählte in einem Erzählcafé 
über die Bedeutung der Gegenstände. 
So kamen die Teilnehmenden in guten 
persönlichen Kontakt und tauschten 
ihre  Ideen und Hoffnungen für eine 
zukünftige Zusammenarbeit und für 
den Aufbau eines Seniorenbildungs-
netzwerkes in den Donauländern aus. 
Diese wurden in einer Resolution zum 
Abschluss des Seminars  vorgetragen. 
Das Netzwerk „Danube-Networkers“ 
war somit gegründet. 

Start der europäischen Lernpart-
nerschaft „Danube-Networkers“

Seniorengruppen in sieben Partneror-
ganisationen aus sieben Donauländern 
arbeiteten seit September 2008  zwei 
Jahre lang gemeinsam an Themen, die 
die Donau betreffen. Auf der Projekt-
website befinden sich  172 Texte, in 

Englisch and Deutsch, über Brücken an 
der Donau -  sowohl  real als auch sym-
bolisch. Sie sind Ausdruck der persön-
lichen (inter-)kulturellen Erfahrungen  
der Verfasser/-innen, sie beinhalten 
eine Sammlung von Liedern und Ge-
dichten (zum Teil von den Beteiligten 
extra verfasst), Interviews und  Video-
aufnahmen mit Zeitzeug/-innen und 
anderen Menschen, die einen langen 
beruflichen oder persönlichen Bezug 
zur Donau haben. Darüber hinaus ha-
ben Teilnehmende jeder Gruppe Natur-
denkmäler in ihrem Land ausgewählt 
und beschrieben, die ihnen besonders 
erhaltenswert erscheinen, 49 an der 
Zahl.  Diese Beschreibungen wurden in 
alle Projektsprachen übersetzt und als 
anklickbare Landkarte auf die Website 
des Projekts gesetzt. 

http://www.danube-networkers-2008.eu

Danube-Networkers

Weitere Informationen 
über das Bildungsnetzwerk 
Danube-Networkers finden 
Sie im Internet unter
www.danube-networkers.eu
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Im Rahmen des europäischen Bürger-
projekts „DanubeNetworkers – Neigh-
bours at Work (danet)“ haben sich fast 
300 ältere und auch einige jüngere Men-
schen aktiv mit folgenden Themen aus-
einandergesetzt:

	 - Aktives Altern in Europa und Soli-
	   darität zwischen den Generationen

	 - Migration als Herausforderung und  	
	   Minderheiten als Chance 

	 - Nachhaltigkeit des Kulturerbes 
	   sowie nationale und europäische
     Identität 

	 - Ökologie und Umwelt 

In lokalen Bürgerforen lernten die Teil-
nehmenden dabei neue Formen des 
aktivierenden lebenslangen Lernens 
kennen. Sie erhielten eine wissen-
schaftsfundierte Einführung und wur-
den dazu ermutigt, sich selbst als ak-
tive Bürgerinnen und Bürger in die 
europaweite Diskussion einzubringen. 
Gemeinsam wurden vor Ort erste The-
sen entwickelt, die anschließend über 
ein virtuelles Diskussionsforum von 
den Teilnehmenden der verschiedenen 
Partnergruppen diskutiert werden 
konnten. 

Die europaweite Diskussion wurde 
durch die vor allem bei älteren Men-
schen vorhandenen mangelnden 
Fremdsprachenkenntnisse erschwert. 
Eine automatisierte „Übersetzungs-
maschine“ auf der Projektwebsite gab 
den Beteiligten zwar ein wenig Orien-
tierung, konnte aber die vielfältigen 

Diskussionsstränge und mehrspra-
chigen Diskussionsforen nicht immer 
nachvollziehbar übersetzen. Die persön-
liche Begegnung  und unterstützende 
Übersetzer/-innen halfen, die erforder-
lichen Verständnisbrücken zu bauen.

Teil einer europäischen 
Zivilgesellschaft

Bei einem Partnertreffen vom 17. bis 
20. Juni 2011 in Kroatien begegneten 
sich rund 50 ältere Teilnehmende aus 
allen beteiligten Ländern, um die bis-
herigen Diskussionen zusammen zu 
führen. Dabei warfen die Beteiligten ei-
nen Blick über den eigenen nationalen 
Tellerrand und erlebten sich selbst als 
Teil einer aktiven europäischen Zivil-
gesellschaft. Dennoch war es nicht ein-
fach, zu gemeinsamen Aussagen in den 
einzelnen Themenfeldern zu kommen, 
da die doch sehr unterschiedlichen so-

zio-ökonomischen Voraussetzungen in 
den Ländern zu anderen Prioritätenset-
zungen führten.

Zum Thema „Aktives Altern“ einigte 
man sich schnell darauf, dass ältere 
Menschen mit ihrer Kompetenz und 
Produktivität eine wichtige gesell-
schaftliche Ressource darstellen. Kon-
trovers blieb, wie Ältere sich  gesell-
schaftlich einbringen sollten: mit ihrer 
Arbeitskraft auf dem regulären Arbeits-
markt oder  eher im Bereich des freiwil-
ligen und bürgerschaftlichen Engage-
ments. 

Beim Thema „Migration“ zeigten sich 
unterschiedliche Facetten: Migration 
wurde sowohl als Chance und Mög-
lichkeit, aber auch als Gefahr und Be-
drohung beschrieben. Dabei wurde 
insbesondere auch die Problematik der 
Emigration aus Sicht der Länder dis-
kutiert, wo junge und gut ausgebildete 
Menschen ihr Land verlassen und da-
mit zu einer Überalterung und einem 
Fachkäftemangel beitragen.
 
Gemeinsame Grundwerte 

Die Überlegungen zum Thema „Iden-
tität“ setzten an den gemeinsamen eu-
ropäischen Grundwerten und ihren hi-
storischen Wurzeln an; ältere Menschen 
werden als Vermittler zwischen Ver-
gangenheit, Gegenwart und Zukunft 

verstanden. 
Trotz der teils kulturellen Unterschiede 
sehen sich die Beteiligten als eine 
„große Familie“ in der Donauregion.
Begegnungen und multilaterale Pro-
jekte auch für ältere Menschen und im 
intergenerationellen Dialog zwischen 
den Beteiligten der europäischen Zi-
vilgesellschaft bilden eine wichtige Vo-
raussetzung für das Zusammenwach-
sen von Europa. 

Beim  Thema „Umwelt“ fiel es am 
leichtesten, gemeinsame Zielsetzungen 
zu erarbeiten: Grundlage ist eine öko-
logische Bildung, die an Handlungs-
möglichkeiten vor Ort ansetzt und das 
Bewusstsein für eine nachhaltige Ent-
wicklung legt. Konkrete Ansatzpunkte 
sahen die Beteiligten im Bereich der 
regionalen Ernährung bzw. Lebensmit-
telproduktion. Soweit die ersten Ergeb-
nisse aus dem Seminar in Kroatien.

Derzeit bereiten sich die Projektpart-
ner und einige besonders engagierte 
Teilnehmende auf das abschließende 
Seminar in Wiesneck bei Freiburg in 
Deutschland vom 6. bis 11. November 
2011 vor. Dort werden die wesentlichen 
Forderungen noch einmal in Form ei-
ner Resolution zusammengefasst und 
gemeinsam mit Mitgliedern des eu-
ropäischen Parlaments diskutiert. Mit 
Vorträgen können sich die 50 Teilneh-
menden aus den beteiligten Donaulän-

dern mit der politischen Situation in Eu-
ropa näher vertraut machen. Mit einem 
Planspiel erhalten sie Einblicke in die 
politischen Prozesse der Europäischen 
Union und bekommen Handlungs-
möglichkeiten aufgezeigt. Durchge-
führt wird das Seminar in Kooperation 
mit der Landeszentrale für politische 
Bildung Baden-Württemberg.

Damit sollen alle Teilnehmenden dazu 
ermutigt werden, sich als mündige Bür-
gerinnen und Bürger in den weiteren 
Donauprozess der europäischen Union 
aktiv einzubringen. Das europäische 
Bildungsnetzwerk „Danube Networ-
kers“ bietet sowohl für die Partnerorga-
nisationen als auch für die aktiven Äl-
teren den dafür erforderlichen Rahmen.

Das ist es, was ältere Menschen nicht 
nur aus Wilhering, Rousse, Zagreb, 
Craiova, Ljubljana und Ulm miteinan-
der verbinden wird – auch über die 
Projektlaufzeit von „danet“ hinaus. Sie 
verstehen sich als  „Danube Networkers“!
www.danet-at-work.eu

Markus Marquard, Universität Ulm

Blicke über 
den nationalen Tellerrand
W

Danube-Networkers – Neighbours at work

Partnertreffen in Brodarica/Kroatien

		  as verbindet ältere Menschen aus Wilhering (Österreich), Rousse (Bulgarien), Zagreb (Kroatien), Craiova
	  (Rumänien), Ljubljana (Slowenien) und Ulm (Deutschland)? Ihre Lebenssituationen unterscheiden sich erheblich 
in Bezug auf Wohlstand, gesellschaftliche Teilhabe und politische Freiheiten; sie haben die politischen und kulturel-
len Veränderungsprozesse in Europa aus verschiedenen Perspektiven erlebt. Sie verbindet: Die Donau, an der 
sie leben. In einem zusammenwachsenden Europa setzen sie sich mit neuen gemeinsamen politischen Frage- und 
Problemstellungen auseinander.

Dokumentation aus einem Bürgerforum
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Von Dezember 2011 bis Juli 2012 führt 
das Donaubüro Ulm/Neu-Ulm das 
Projekt „Medienprojekt Alt und Jung 
entlang der Donau“ (Danube-Networ-
kers-Lectures, DALEC)  durch. Das 
Thema „Werte und Wege beim Auf-
bruch entlang der Donau“  wird in Ko-
operation mit Einrichtungen der wis-
senschaftlichen Weiterbildung und 
Einrichtungen der Zivilgesellschaft

aus Deutschland, Österreich, Ungarn, 
Serbien, Rumänien behandelt. Das 
Projekt steht in Zusammenhang mit 
dem Jahresthema der Stadt Ulm und 
dem Motto des Donaufestes 2012 
„Aufbruch entlang der Donau“. Das 
ZAWiW der  Universität Ulm hat für 
dieses Projekt zentrale Aufgaben 
übernommen.

Fünf allgemeinverständliche Vorträ-
ge werden in Wien, Budapest, Belgrad  
und zwei Mal in Ulm gehalten und je-
weils zeitgleich  über das Internet an 
die anderen teilnehmenden Orte sowie 
nach Craiova und Ruse übertragen. 
Vortragssprache ist Deutsch, es erfolgt 
eine Simultanübersetzung in die jewei-
lige Landessprache. Die sich  anschlie-
ßende Diskussion wird über Foren im 
Internet vertieft. (Termine und Themen 
siehe Infokasten) 

Für ein besseres Verständnis 
füreinander

Die Online-Ringvorlesung richtet sich 
an ältere Erwachsene ebenso wie an 
Studierende,   Schülerinnen und Schü-
ler. Besonderer Schwerpunkt ist die Zu-
sammenarbeit und die Diskussion zwi-
schen Alt und Jung. Die begleitenden 
Diskussionen sollen zu einem besseren 
gegenseitigen Verständnis beitragen. 
Die aktive Nutzung der neuen Medien 
soll hierbei ein generationenübergrei-
fendes Lernen unterstützen.

Es ist geplant, die Vorträge der Online-
Ringvorlesung  als Video/Podcast zu-
sammen mit thematisch passenden 
Lernmaterialien auf einer Internetplatt-
form zur Verfügung zu stellen. Ein vir-
tuelles Forum dient dazu, die Themen 
zu vertiefen und die generationen- und 
länderübergreifenden Diskussion im 
Internet fortzuführen. An zwei ausge-
wählten Standorten soll eine  Lerngrup-
pe von Studierenden, Schülerinnen und 
Schülern sowie Seniorinnen und Seni-
oren gebildet werden, die sich real trifft, 
deren Teilnehmende an dem virtuellen 
Lernprojekt mitarbeiten und die zudem 
inhaltlich mit kleinen Projekten weitere 
Beiträge beisteuern. 

Vortragstermine der 
Online-Ringvorlesung mit  Live-Übertragung an alle Standorte

30.11.2011 	 Identitätsstiftende Werte für Alt und Jung in der 
	 Donau-Region (Ulm, Deutschland)

01.02.2012 	 Welchen Wert hat Bildung in der Donau-Region? 
	 (Belgrad, Serbien)

07.03.2012 	 Innovativer Umgang mit Umweltressourcen entlang 
	 der Donau (Wien, Österreich)

09.05.2012 	 Demokratische Werte und Rechte der Minderheiten, 
	 Europatag (Budapest, Ungarn)

10.07.2012 	 Wissensgesellschaft und neue Medien als Chance für die 
	 Donau-Region. (Donaufest Ulm/Neu-Ulm, Deutschland)

DASUN - Danube Seniors‘ Universities

Werte und Wege in Europa 
MEDIENPROJEKT ALT UND 
JUNG ENTLANG DER DONAU

Das Projekt schlägt mit der neuen In-
formationstechnologie eine Brücke 
zwischen Universitäten und Zivilge-
sellschaft, zwischen verschiedenen Län-
dern in der Donauregion und zwischen 
älteren und jüngeren Menschen. Das 
Gesamtvorhaben, die Übertragung der 
Vorträge, die Nutzung der Internetplatt-
form durch einzelne wie die vortragsbe-
gleitenden Diskussionen und Minipro-
jekte werden vom ZAWiW evaluiert.

Daraus sollen Erkenntnisse gewonnen 
werden für den Einsatz neuer Medien 
in heterogenen Gruppen auf nationaler 
und transnationaler Ebene im Kontext 
neuer Konzepte des lebenslangen Ler-
nens. 

Beim Projekt DALEC kooperieren das 
Donaubüro Ulm/Neu-Ulm (Koordina-
tor) und das ZAWiW der Universität 
Ulm mit verschiedenen internationalen 
Partnern:

• 	Kirchliche Pädagogische Hochschule 	
	 Wien/Krems
• 	Andrassy-Universität Budapest
• 	Universität Belgrad 
• 	Universität Craiova
• 	Universität Ruse
• 	Danube Youth Citizen Network
• 	Institutionen der Kultur und 
	 Erwachsenenbildung
• 	Deutschsprachige Gymnasien in 
	 Deutschland, Österreich, Ungarn, 
	 Rumänien, Serbien

Sie sind herzlich eingeladen, die Vor-
träge im Internet zu verfolgen und an-
schließend mitzudiskutieren.

Markus Marquard, Universität Ulm

DASUN 
Aufbau von Seniorenuniver-
sitäten entlang der Donau 

Mit dem Projekt „Danube Seniors’ Uni-
versities“ (DASUN), das die Baden-
Württemberg Stiftung und die Heide-
hofstiftung vom 01.12.2010 bis 31.07.2011 
gefördert haben, wurden an den Uni-
versitäten Belgrad (Serbien), Craiova 
(Rumänien), Sofia und Ruse (Bulgarien) 
jeweils in enger Zusammenarbeit mit 
einer Kultur- oder Bildungseinrichtung, 
Bedarf und Realisierungsmöglichkeiten 
wissenschaftsfundierter Weiterbildung 
sangeboten für ältere Erwachsene  ana-
lysiert und Angebote für ältere Erwach-
sene geschaffen. Vorbild waren dabei 
die Akademiewochen des ZAWiW an 
der Universität Ulm, das dieses Projekt 
koordinierte und wissenschaftlich be-
treute. An jeder der beteiligten Univer-
sitäten wurden Bedürfnisse und Inte-
ressen von weiterbildungsinteressierten 
Seniorinnen und Senioren per Fragebo-
gen ermittelt. Aus den Ergebnissen ist 
ein Konzept für einen Weiterbildungstag 
für Ältere an den Universitäten erarbei-
tet worden, der im Juni 2011 an den je-
weiligen Universitäten stattfand.  
www.dasun.eu

DALEC – Danube-Networkers Lectures

KONTAKT
Sabine Meigel, Donaubüro 
Haus der Donau 
Kronengasse 4/3, 89073 Ulm 
Tel.: +49-(0)731/880306-10
Fax.: +49-(0)731/ 880306-25
s.meigel@donaubuero.de

Carmen Stadelhofer
ZAWiW der Universität Ulm 
Albert-Einstein-Allee 11, 89081 Ulm 
Tel.: +49-(0)731/50-23193 
Fax: +49-(0)731/50-23197
info@zawiw.de

Die Webplattform der
Danube Networkers:

www.danube-networkers.eu

Vorlesung an der Universität in Belgrad
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Perspektiven

Begegnung 
mit dem Fremden
Die Danube-Networkers haben erlebt, was es bedeutet, Frem-
de in der Fremde zu sein und Andere als Fremde zu erleben. 
Das Reizvolle der Begegnung mit dem Fremden – Reisende 
zu sein, Neues zu erleben – wiegt uns in der trügerischen Si-
cherheit, das neue Andere zu genießen. Bis zu dem Moment, 
an dem wir uns als Fremde fühlen.

Im babylonischen Sprachengewirr sind uns die uralten In-
strumente der Sprache mit Händen und Füßen abhanden 
gekommen. Leider. Der Forderung, in einer „allgemeinen 
Sprache“ – in diesem Fall Englisch – miteinander zu kom-

munizieren, sind wir außerhalb der offiziellen Treffen nicht 
nachgekommen. Weil sie niemandes Muttersprache ist. Weil 
es scheu macht, sich fehlerhaft in einer Sprache zu bewegen, 
uns – und ebenso die Anderen. Wer sich in den Meetings mit 
Teilnehmern, die in vertrauter Sprache sprachen, zusammen-
tun konnte, hat die Gelegenheit gern ergriffen – ich selbst 
auch. Kleine Sprachinseln als Rettungsanker.
Der Umgang mit dem Fremden im Projekt ist nur ein Abbild 
der weltweiten Probleme von Integration, die nur zu häufig 
Anpassung und noch häufiger Assimilation meint. Immer 
sind die Anderen gefordert, sich anzupassen, die Sprache zu 
lernen, um dazuzugehören. Alles andere macht sie fremd.
Ob es uns gelungen ist, diese Lektion im Sinne lebenslangen 
Lernens, wird immer dort sichtbar, wo es um die Forderung 
nach Integration geht. Was, wenn wir es, aus welchen Grün-
den auch immer, ablehnen, eine gemeinsame Sprache für alle 
zu lernen? Aus Angst, uns zu blamieren? Aus Angst, unsere 
Kultur zu verlieren, auf die wir so stolz sind? Was, wenn das 
verbindende Element DONAU fehlt?

Birgit Meinhard-Schiebel, Mitglied der Projektgruppe 
Danube-Networkers aus Wien

Erfahrungen

Donau – die Verbindung

„Verbunden hat uns ein Thema: die Donau. 
Sie fließt durch viele Länder und kümmert 
sich nicht um Nationalitäten, Kulturen und 
Sprachen. Sie gehört allen und niemandem. 
Getrennt hat uns die Barriere Sprache.“

Worte und Gesten 
Andere Länder und ihre Menschen interessierten mich schon 
immer. Bereits 1953, ich war gerade mal 16 Jahre alt, reiste 
ich zusammen mit einer Freundin nach Italien. Diese Reisen 
- hauptsächlich in „westliche” Länder - konnte ich im Lau-
fe meines Lebens, heute bin ich 72, kontinuierlich fortset-
zen und erweitern. Nachdem der eiserne Vorhang gefallen 
ist, möchte ich mehr über die „östlichen” Länder erfahren. 
Wie ginge das besser als mit gleichgesinnten Menschen, die 
ich bei den Danube-Networkern im Arbeitskreis Europa-
kontakte gefunden habe? Zusammen mit ihnen gibt es die 
mannigfachsten Begegnungen in Ulm und natürlich in den 
entsprechenden Ländern. Wichtig ist es für mich zu erfahren, 
wie die Menschen heute dort leben. Was mussten sie in der 
Zeit hinter dem Vorhang erdulden? 
Eine gute Gelegenheit bot sich, als wir im Zusammenhang 
mit einem Donaufestival Senioren nach Ulm eingeladen 
hatten. Unsere Gäste kamen aus allen Donauländern und 
wohnten bei uns privat. Ich freute mich auf zwei Bulgarinnen 
und war begierig, viel Neues zu erfahren. Die gemeinsame 
Sprache sollte Englisch sein, aber unsere Kenntnisse waren 
zu schlecht und es gab einige Schwierigkeiten. Mit Händen 

und Füßen versuchte ich herauszubekommen, ob alles in 
Ordnung sei, ob sie gut schlafen und es ihnen bei uns gefällt. 
Als Antwort schüttelten die beiden den Kopf, was mich völ-
lig durcheinander brachte. Denn ich hatte mich sehr bemüht, 
dass sie sich willkommen fühlen, ihnen Getränke, Obst, Sü-
ßigkeiten und Kosmetika bereitgestellt. Dann brachte ich in 
Erfahrung, dass Kopfschütteln in Bulgarien „Ja” bedeutet 
und Kopfnicken „Nein”. 

Aber auch ohne eine gemeinsame Sprache verbrachten wir 
schöne Stunden. Wir haben gesungen - ohne den Text zu 
verstehen -, getanzt, gelacht und dabei gespürt, dass wir uns 
verstehen. Dennoch: Trotz allem guten Willen und Interesse 
an fremden Kulturen ist und bleibt die Sprache ein großes 
Problem und die Hilfe von Übersetzern ist unerlässlich.

Marlene Faul, Seniorstudierende, Ulm

Am Ufer der Donau 

Zwischen den Pendeln der Zeit
hebt der Wind seine Flügel
leiht dem Fluss Bewegung
Wenn die Reise der
Schwarzstörche beginnt
stehe ich am Ufer
ich werde dem Klagen und Lachen
der Donau lauschen
Meine Gedanken werden
Brücken über Länder bauen
Wenn die Wellen an das Ufer schlagen
werden meine nackten Füße
das unendliche Fließen
des Flusses spüren
zwischen den Pendeln der Zeit 

Gedicht von Lieselotte Stiegler, 
VHS Ottakring/Hernals 
Projektteilnehmerin im Projekt „Danube-Networkers“

„Nachdem der eiserne Vorhang gefallen 
ist, möchte ich mehr über die „östlichen” 
Länder erfahren.“

Foto aus dem Bildband „Donauwelten“ von Carsten Schmidt

„Wir werden nicht mehr in einzelnen 
Grüppchen, sondern als eine starke vereinigte 
europäische Gruppe stehen, die trotz der Sprach-
schwierigkeiten eine gemeinsame Sprache 
gefunden hat: Die Donau, Danube, Dunaj, Duna … 
sie hat es bewirkt“

Katarina Grunwald, Bratislava, Slowakei

 „In meiner Heimatstadt Dubrovnik, 
die sich an der Adriaküste befindet, sagt man: 

Wenn du deinen Finger ins Wasser steckst, bist 
du verbunden mit Allem auf der Welt“.

Antica Popovic, Zagreb, Kroatien
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	 s geht bei der europäischen Tagung   
	 „Aktiv Altern und intergenerati-
oneller Dialog - eine Herausforderung 
für die Donauländer im gemeinsamen 
Europa“, die vom 8. bis 10. Juli 2012 im 
Rahmen des Internationalen Donau-
fests stattfindet, darum, 
- Bedarfe an Lernangeboten und Tätig-
keitsfeldern auf individueller und ge-
sellschaftlicher Ebene zu erheben.
- Weiterbildungsmöglichkeiten für Äl-
tere in den verschiedenen europäischen 
Ländern bekannt zu machen.
- Good-Practice-Beispiele aufzuzeigen, 
die zum lebenslangen Lernen anregen, 
die Neugier auf etwas Neues fördern 
und für neue Aufgaben und Tätigkeits-
felder qualifizieren.
- Die  Möglichkeiten der Zusammen-
arbeit über die Ländergrenzen hinweg 
durch generationsübergreifende Akti-
vitäten und zivilgesellschaftliches En-
gagement aufzuzeigen und nachhaltige 
professionelle Netzwerkarbeit in Euro-
pa zu fördern.
- Die Nutzungsmöglichkeiten des Inter-
nets für die Teilhabe älterer Menschen 
und den Dialog von Jung und Alt auf-
zuzeigen und neue Modellvorhaben 
vorzustellen.

- Die Einbindung dieser Aktivitäten in 
die Donaustrategie der Europäischen 
Kommission zu reflektieren und kon-
krete Vorschläge zu erarbeiten.
Die Konferenz richtet sich an alle, die 
auf dem Gebiet der Erwachsenenbil-
dung professionell tätig sind, speziell in 
der Seniorenbildung und in der interge-
nerationellen Arbeit, an Vertreterinnen
und Vertreter von Kommunen und zi-
vilgesellschaftlichen Einrichtungen, an 
Seniorinnen und Senioren  mit Multi-
plikatorfunktion.

Konferenzsprachen sind Deutsch und 
Englisch und vorraussichtlich eine 
weitere Sprache. Vorträge und Arbeits-
gruppen zu verschiedenen Themen, 
eine Posterausstellung, ein gemein-
samer Abend und eine öffentliche 
Veranstaltung sind geplant. Selbstver-
ständlich besteht die Möglichkeit, an 
den unterschiedlichen Aktivitäten des  
8. Internationalen Donaufests teilzu-
nehmen und die Städte Ulm und Neu-
Ulm kennenzulernen.

Europäische Donau-Konferenz  
Aktiv Altern und intergenerationeller Dialog 

Europäische Donau-Konferenz
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	Termine 2011/2012

18./19.11.2011 	 Balkansalon „Religionen auf dem Balkan. 
		  Motor für ein friedliches Miteinander?“
		  Eine Kooperationsveranstaltung zwischen 
		  Donaubüro Ulm/Neu-Ulm, ZAWiW der 
		  Universität Ulm und der Landeszentrale für 	
		  politische Bildung Baden-Württemberg im 	
		  Haus der Donau, Kronengasse 4/3, Ulm

30.11.2011 	 Online-Ringvorlesung: 
		  „Identitätsstiftende Werte für Alt und Jung 
		  in der Donauregion“
		  Im Rahmen des Projekts „Werte und Wege 	
		  entlang der Donau“ 
		  Danube-Networkers Lectures  (DALEC) 
		  Kooperationsveranstaltung: Donaubüro Ulm/	
		  Neu-Ulm, ZAWiW Universität Ulm sowie 
		  internationale Bildungs- und Kultureinrichtun	
		  gen aus dem Donauraum
		

VORSCHAU 2012

06.–15.7.2012	 Internationales Donaufest Ulm/Neu-Ulm

08.–10.7.2012	 Europäische Konferenz - „Aktives 
		  Altern und intergenerationelles Lernen“, 
		  ZAWiW der Universität Ulm, 
		  im Edwin-Scharff-Haus, 	Neu-Ulm
	

Die aktive Partizipation, die soziale 
Einbeziehung aller Bevölkerungs-
gruppen ebenso wie der Dialog zwi-
schen Jung und Alt sind Vorausset-
zungen für eine sich entwickelnde 
Zivilgesellschaft. In einer Zeit, die 
geprägt ist vom rapiden Wandel in 
Wissenschaft, Wirtschaft, Technik und 
Gesellschaft müssen die Herausforde-
rungen der Zukunft von Alt und Jung 
gemeinsam gemeistert werden. 

Alternde Gesellschaften wie die im 
Donauraum können es sich nicht lei-
sten, die enormen Potenziale Älterer 
ungenutzt zu lassen. Deswegen gilt 
es, die Kompetenzen und die Produk-
tivität Älterer zu sichern. Andererseits 
erfordert die Geschwindigkeit, mit der 
gültiges und erlerntes Wissen veraltet, 
die Bereitschaft zu lebenslangem Ler-
nen, auch der älteren Bürgerschaft. 

E 8.–10.7.2012 in Ulm/Neu-Ulm

Beginn: Sonntag, 8. Juli 2012 um 13 Uhr
Ende: 10. Juli um 18 Uhr

Ein Vorprogramm findet 
am 8. Juli vormittags statt.

Nähere Informationen finden Sie 
auf der Konferenz-Website:
www.lill-danube-conference2012.eu

Gefördert wird das Projekt danet und diese Ausgabe durch die 
Europäische Kommission mit Mitteln aus dem Programm 
Europa für Bürgerinnen und Bürger, durch  die Geschäfts- und 
Servicestelle Osteuropa der Baden-Württemberg Stiftung 
gGmbH, die Heidehof Stiftung, den Verein ViLE e.V. und den 
Förderkreis des ZAWiW.

Förderkreis des Zentrum für
Allgemeine Wissenschaftliche Weiterbildung

der Universität Ulm  
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MAMA DUNA
7.  Internationales Donaufest
in Ulm und Neu-Ulm
27. August - 5. September 2010

Kontakt und Information:

donau.büro.ulm · Tel. 0049 (0) 731 / 88 03 06-0

www.donaubuero.de · info@donaubuero.de

„Von mir, der Donau, kannst du die Lektionen des ewigen Lebens lernen.“ György Konrád
festdonauulm neu-ulm

Kultur

Zwei Jahre lang sind die 64 teils groß-
formatigen Exponate der 18 Künstler/
-innen aus zehn Ländern entlang der 
Donau unterwegs. Start war am 13. 
Oktober im Landratsamt Villingen-
Schwenningen, das zwar nicht direkt 
an der Donauquelle liegt, so wie es sich 
Martin Rill, Gesamtkoordinator des 
Projekts, gewünscht hatte, aber in der 
Nähe.  „In Donaueschingen, wo die 
Donau entspringt, haben wir keinen ge-
eigneten Raum gefunden“, erklärt Rill. 
Tulcea im Donaudelta wird die zweite 
Station, Ulm die letzte Station sein. 2013 
wird die Ausstellung dann im Don-
auschwäbischen Zentralmuseum zu se-
hen sein. Ein Projekt mit diesen Dimen-
sionen ist schlecht allein zu stemmen 
und so gab es Unterstützung vom Mi-
nisterium für Wissenschaft, Forschung 
und Kunst des Landes Baden-Württ-
emberg, von der Baden-Württemberg 
Stiftung sowie vom Donaubüro Ulm/
Neu-Ulm.

Andrea Toll

Katalog
Zur Ausstellung ist ein reich bebildeter, 
mehrsprachiger Katalog (144 Seiten, 
64 Farbabbildungen) erschienen. 
19,90 Euro. ISBN-13: 978-3882944297

„Der Mensch. Der Fluss“ 

Deutschland	 Landratsamt 
		  Villingen-Schwenningen		  13.10. –25.11.2011
Rumänien	 Tulcea				    01.-02.2012
Bulgarien	 Sofia				    03.-04.2012
Serbien	 	 Novi Sad				   04.-05.2012
Kroatien		 Osijek				    06.-07.2012
Ungarn	 	 Pécs				    09.-10.2012
Slowakei 	 Bratislava			   11.-12.2012
Österreich	 Krems				    01.-02.2013
Deutschland	 Ingolstadt			   03.-04.2013
Deutschland	 Ulm				    06.-08.2013
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Stefan August Lütgenau ist Mit-
Gründer des Danube Civil Society 
Forums (DCSF), das seinen Sitz in 
Eisenstadt bei Wien hat. Welche 
Ziele das Forum verfolgt, berichtet 
er in unserem Kurzinterview.

dc: Was will das Danube Civil 
Society Forum bewegen?
Lütgenau: Das DCSF will auf drei 
Ebenen aktiv werden: Die Zivilge-
sellschaft im Rahmen der Donau-
strategie vernetzen, als Plattform der 
Zivilgesellschaft zur Meinungsbil-
dung beitragen und die Kräfte der 
Civil Society im Donauraum entwi-
ckeln.

dc: Welche Ziele haben Sie für 
die nächsten zwei Jahre?
Lütgenau: Wir werden die Arbeits-
aufträge der DCSF-Mitglieder der 
ersten Generalversammlung um-
setzen, das heißt, aktive Netzwerke 
und Arbeitsgruppen aufbauen, neue 
Kooperationen der Civil Society im 

Donauraum entwickeln sowie die 
Rolle der Zivilgesellschaft in Europa, 
in der EUSDR und im Donauraum 
festigen.

dc: Wie können die Akteure und 
NGOs im Donauraum vom DCSF 
profitieren? 
Lütgenau: Das DCSF bietet eine 
Plattform für die Zivilgesellschaft im 
Donauraum und ermöglicht vereint 
und in Netzwerken gestärkt Aktivi-
täten zu entwickeln und umzuset-
zen. Das Forum ist ein Clearinghaus 
von Information zur EUSDR sowohl 
bottom-up als auch top-down. NGOs 
können neue Partner identifizieren, 
ihre Arbeit internationalisieren und 
einen leichteren Zugang zu „Euro-
pa“ finden.

dc: Welche Potenziale sehen Sie im 
Donauraum? 
Lütgenau: Der Donauraum ist ein 
integraler Bestandteil Europas, der 
über Jahrzehnte aus dem EG/EU eu-

ropäischen Bewusstsein ausgeblen-
det war. Viele wichtige Impulse der 
kulturell-geistigen Entwicklung Eu-
ropas im 20. Jahrhundert kamen aus 
diesem Raum, ohne diesem wirklich 
zugeordnet zu werden. Europa ist 
ohne die danubische Komponente 
ein Torso. Daher gehen von einer 
demokratischen und sozialen, wirt-
schaftlichen und ökologisch nach-
haltigen Entwicklung und Integrati-
on des Donauraums entscheidende 
Impulse für Europa aus. 
www.danubestrategy.eu

Andrea Toll im Interview 
mit Stefan August Luetgenau

Eine Plattform für die Zivilgesellschaft

Wie sehen Künstler/-innen aus den Donauländern die Donau oder die Menschen an diesem Strom, der zehn Länder ver-
bindet? Davon können sich Besucher/-innen der Ausstellung „Der Mensch. Der Fluss“ nun ein Bild machen. Mit diesem 
Kunstprojekt, das vom Donauschwäbischen Zentralmuseum in Ulm koordiniert wird, sollen reale genauso wie ideolo-
gische Entfernungen überwunden und verschiedene Kulturen verbunden werden.

Ende Juni 2011 ist die EU-Donau-
strategie inkraft getreten und mög-
lichst schnell soll nun der Nutzen der 
Strategie für alle Donauanrainer spür-
bar werden. Welche Versprechen sie 
halten kann und welche Vorteile sie 
den Donauländern außerhalb der EU 
von Kroatien bis zur Ukraine bringt, 
wurde in einer Fachkonferenz am 
10. und 11. Oktober 2011 in Stuttgart 
diskutiert. 

Das Europa Zentrum Baden-Württ-
emberg und das Ungarische Kul-
turinstitut Stuttgart hatten Experten 
aus den Bereichen Innere Sicherheit, 

Wasserschutz, Tourismus, humanitäre 
Hilfe, Kulturförderung sowie Ver-
waltungsspezialisten, Politiker und 
Wissenschaftler zum Erfahrungsaus-
tausch eingeladen. Neben Themen, die 
sich speziell mit den vier Säulen der 
Donauraumstrategie - Die Konnektivi-
tät der Region, der Umweltschutz, die 
Schaffung von Wohlstand und die Stär-
kung der Region - beschäftigten, war 
ebenfalls der kulturelle Aspekt von 
Bedeutung. „Die Donauraumstrategie 
verdient es, mit Geist beseelt zu sein“, 
wie es Reinhard Johler, Leiter des Insti-
tuts für donauschwäbische Geschichte 
und Landeskunde in Tübingen, in 

seinem Vortrag auf den Punkt brachte. 
Florian Setzen, Initiatior der Konferenz 
und Direktor des Europa Zentrums 
erklärt: „Trotz oder gerade wegen der 
Finanz- und Schuldenkrise in der EU 
eignet sich die Donau als verbindendes 
Band zwischen den EU-Ländern und 
seinen südöstlichen Nachbarn für ge-
meinsame Vorhaben und den Aufbau 
gegenseitigen Vertrauens.“

Weitere Informationen unter 
www.europa-zentrum.de

Die Donau als verbindendes Band
Zemun der Wiener Künstlerin Maja Vukoje
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Donau

DEUTSCHLAND TSCHECHIEN

ÖSTERREICH

SLOWAKEI

UNGARN

SLOWENIEN

KROATIEN

BOSNIEN-
HERZEGOWINA

SERBIEN

RUMÄNIEN

UKRAINE

BULGARIEN

ITALIEN

MOLDAWIEN

Ulm

Neu-Ulm

Ingolstadt

Regensburg

Passau

Linz
Wien Bratislava

Budapest

Baja

Lublijana
Zagreb

Novi Sad

Belgrad

Vukovar

Bukarest 

Sofia

Rom

Kischinau 

Sarajewo
Die Donau-Region erstreckt sich von 
Deutschland im Westen bis zur Ukraine 
im Osten mit 14 Ländern, in denen der-
zeit über 115 Mio. Menschen leben. Die 
Donau-Region hat ein enormes wirt-
schaftliches, ökologisches, kulturelles 
und soziales Potenzial. 
Es bestehen aber auch deutliche wirt-
schaftliche und gesellschaftliche Un-
terschiede, die sich im Laufe der kon-
fliktreichen Geschichte dieser Region 
entwickelt haben. Über die Förderung 
von Projekten, die in der Zivilgesell-
schaft verankert sind, sollen entlang 
der Donau neue Brücken gebaut und 
Grenzen überwunden werden. Die Do-
nau-Region soll sich so zu einem Raum 
für vielfältige Kulturen, verschiedene 
Nationen und alle Generationen ent-
wickeln, in der eine starke Zivilgesell-
schaft zum Wohlstand und zur Ver-
besserung der Lebensqualität für alle 
Menschen beiträgt. 

Auszug aus der Resolution der 
Danube-Networkers , Startsemi-
nar in Ulm  im Juli 2008

Unser Ziel ist, dass die Weiterbildungs-
möglichkeiten für Ältere in den Donaulän-
dern verbessert werden und dass Ältere ihre 
Kompetenzen mehr in das gesellschaftliche 
Leben einbringen können, vor allem im 
Austausch mit jungen Menschen. Dabei ist 
es uns wichtig, dass Ältere Jüngeren helfen, 
den eigenen Weg zu finden. Zusammen mit 
Einrichtungen der Weiterbildung, Schulen 
und anderen Partnern wollen wir aktiv 
daran arbeiten, ein Lern- und Kompetenz-
netzwerk für Alt und Jung längs der Donau 

aufzubauen. ........Wir wollen in unseren 
Ländern Interesse am lebenslangen Ler-
nen und bürgerschaftlichem Engagement 
wecken. Die Internationalisierung längs 
der Donau sehen wir als Motor für unsere 
Arbeit.

Vision des Bildungsnetzwerks 

„Danube-Networkers“ ist es,  dass sich 
Bürgerinnen und Bürger  aller Länder 
und aller Altersgruppen in den ver-
schiedensten Themenbereichen an der 
weiteren Strategieentwicklung zur Do-
nau-Region aktiv beteiligen. 
Mit lokalen, regionalen und länder-
übergreifenden Projekten und Aktivi-
täten wollen wir die Donau-Region ak-
tiv mitgestalten. 

Um diese Vision umzusetzen, müssen 
von der Politik entsprechende Rah-
menbedingungen geschaffen werden. 
Vielfältige Institutionen sind aufgefor-
dert, diesen Prozess entlang der Donau 
intensiv zu begleiten. Bildungseinrich-
tungen der Erwachsenenbildung, Uni-
versitäten, Schulen, aber auch Instituti-
onen der Zivilgesellschaft (NGOs) sind 
hier gefordert, aktiv zu werden.   Für 
eine erfolgreiche Projektarbeit bedarf es 
stabiler Finanzmittel, Politiker/-innen, 
die unterstützen, und viele Menschen, 
die Lust auf demokratische Mitgestal-
tung und bürgerschaftliches Engage-
ment im gemeinsamen Donauraum 
haben – so wollen wir das gemeinsame 
Haus Europa weiter mit gestalten! 

VISIONEN

„Neue Brücken bauen, Grenzen überwinden 
zwischen Nationen und Kulturen, 
Generationen und Institutionen!“

Wir wünschen uns Projekte
• in denen sich Menschen aus allen 
Ländern und Altersgruppen begegnen 
können

• in denen neue Wege und Formen des 
lebensbegleitenden und lebenslangen 
Lernens erprobt werden

• in denen die vielfältigen Möglich-
keiten der neuen Medien für alle Men-
schen entlang der Donau erschlossen 
werden

• in denen ältere und jüngere Men-
schen lernen, wie sie unsere Zukunft 
mitgestalten und sich aktiv in die 
Gesellschaft einbringen können

• in denen Bildungsangebote der 
allgemeinen wissenschaftsfundierten 
Weiterbildung für alle Bevölkerungs-
gruppen erschlossen werden


